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xm.
Wie endlich im Jahre 182V zwei Armcn - Schulc » errichtet werden .

Um dann wenigstens das alte Erwerbshaus auf dem Bauhofe , welches
die Armen - Direktion der Stadt zu ihren Schulzweckeu überlassen hatte , aus¬
bauen und ein Gleiches mit dem Hause der Freischule auf dem Pctcrsberge zu
Halle thun lassen zu können , wird die königliche Regierung zu Merseburg um
eiuen Vorschuß von 800 Thalern angegangen. Zugleich wird in Aussicht ge¬
stellt , durch eine Kommunalstener die Einkünfte der stadtischen Armenkasse nnd
damit der Armen - Schule zu heben . „ Der Armen - Direktion wird künftig wohl
die Aufsicht über die Armen - Schulen anvertraut werden müssen " — so empfiehlt
die Revisious - Kommission der königlichen Regierung unterm 18 . V . 1818 und
fragt schließlich weiter au , „ ob uicht das hiesige Stadtschulwcscn unter der Leitung
uud Direktion eines Mannes künftig besser , als unter einer aus mehreren Glie¬
dern zusammengesetztenBehörde gedeihen , und welchem Manne diese Leitung und
Direktion Wohl anzuvertrauen sein möchte " . — Im großen nnd ganzen sollten diese
Vorschläge am 10 . IV . 1820 erfüllt werde » ; denn an jenem Tage konnte endlich
die feierliche Einweihung der beiden Armen - Industrie - Schulen stattfinden . Im
oberen großen Zimmer des vormaligen Erwerbhauses auf dem Ratsbanhofc
hatte sich der derzeitige Bürgermeister Mellin , mehrere Mitglieder des Ma¬
gistrats , der Armen - Direktion und der Schul - Revisious - Kommissivu mit den
Schulkindern und ihren Lehrern versammelt . „ Die Feier begann mit Gebet nnd
Gesang ; worauf Superintendent Gnerike , welcher als Mitglied der Armen -
Direktion mit dem für alles Gute thätigen Vize - Berghanptmann von Witz¬
leben die Spezial - Aufsicht über diese Bauhof - wie über die Petersberg - Schule
übernommen hatte , eine Rede hielt , in welcher sich der Geist der Liebe und des
Eifers für die Förderung des guten Werks und für die Unterweisung nnd
religiöse Bildung der armen , zum Teil verlassenen Jugeud laut aussprach . Sie
endigte mit der Verpflichtung der angestellten Lehrer nnd Lehrerinnen zu treuer
und gewissenhafter Erfüllung ihres großen Berufes , mit väterlichen Ermahnungen
und guten Lehren an die versammelten Kinder , und mit frommen Wünschen
für König und Vaterland nnd für unsere Stadt und deren Bewohner . Dann
sprach Kanzler Niemeyer als ehemaliger Stifter der Gesellschaft freiwilliger
Armeufreuude , durch dessen Mitwirkung gerade vor 20 Jahren dieses Haus ,
wo jetzt unsere Armenschnlen aufs nene blühen , von des Königs Milde zu wohl¬
thätigen Zwecken geschenkt worden war , einige Worte der Freude uud des
Dankes , welchen jeder Hallenser bei dem Gelingen der erweiterten Fürsorge
für die Kinder der Ärmeren empfinden müsse . Der Lobgesang: Nun dauket
alle Gott , beschloß die Feier . Jedem Kinde -— ihre Zahl war 325 — wurde
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beim Weggänge ein kleines Backwerk gereicht , um auch dadurch die Freuden
des Tages für die liebeu Kleinen zn erhöhen . "

Das Erlverbhaus , wie wahrscheinlich auch das Schulhaus am Petersberge
war mit Wohnungen für einige Lehrer versehen . Zu dem Lehrpersonal , das aus
2 Oberlehrern , 2 Hilfslehrern und 2 Lehrerinnen bestand , gesellte sich noch
ein Gärtuer und eiue mit der Leitung der Industrie - Anstalt betraute Frau .
Eiue vom Magistrate besonders eingesetzte Priifnngs - Kommission hatte die
Lehrer für geeignet zur Anstellung zu empfehle » . Die Armen - Direktion be¬
soldete die Oberlehrer mit 200 Thlrn . , die Hilfslehrer und die Lehrerinnen mit
je 104 Thlrn . und versah sie mit einer Dienstinstruktion. Die vom Magistrate
unterzeichnete Bestallungsurkunde verlangte u . a . , daß der Lehrer die seinem
Schulunterrichte anzuvertrauende Jugend im Christentume , im Rechnen und
Schreiben bestens unterrichten sollte . Welche Ziele im einzelnen sich dieser
Unterricht steckte , ist leider uicht festzustellen . Es ist nur bekannt geworden ,
daß in jedem Schnlhause zwei Klassen eingerichtet waren , an welcher je ein
Oberlehrer und je ein Unterlehrer Unterricht erteilten , während die Lehrerinnen
die bei den öffentlichenPrüfungen ausgestellten und zum Verkaufe angebotenen
weiblichen Handarbeiten anfertigen ließen .

So hatte die Stadt Halle nun wenigstens zwei Schulen uuter ihrem
Patronat aufzuweisen , und man konnte seit dem Jahre 1820 wieder von einem
städtischen Schulwesen reden , nachdem es im Jahre 1808 gänzlich aufgelöst
worden war . Konnten doch nun — wenn die Freischnlen des Waisenhauses
mit 400 Schülern berechnet werden — über 700 Kinder , deren Eltern sich
ihre Armut amtlich bekunden ließen , einein Vagabundenlcben und zukünftigem
Proletariat der Stadt entrissen werden . Und weiterhin ist als Fortschritt
hervorzuheben , daß die Armen - Verwaltnng wenigstens einige Lehrcrstellen ge¬
schaffen hatte mit festem Gehalte .

XIV .

Wie nach langen Verhandlungen die Parochialschulcn und die Armcuschulcu
reorganisiert werden .

Über den Stand der Parochialschulen, welche im Gegensatz zu den Armen -
schulen auch Elementarschulen genannt werden , giebt die Niederschrift über lang¬
wierige Verhandlungen , welche zwischen Vertretern der Stadt , der Franckeschcn
Stiftungen und einem Beauftragten des königlichen Ministeriums gepflogen waren ,
näheren Aufschluß . Unterm 9 . III . 1825 wird hervorgehoben , daß der Stadt
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